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Kriegsanleihe und Rentner
Eine erstklasfigs Hypothek.

' Mn erfahrener Großbankier gab dem Verfasser diele
s^Ien einst den Rat , sein Kapital »u ie einem Drittel ii
ssmLt̂vapieren. in ersten Hypotheken and guten Aktien anzu
uaer  bann könne nie alles verlorengehen und es bleibe st
aMtidein die Möglichkeit höheren Gewinner . Und zahlreich,
„nh-=re Rentner werden von dem Bankier ihres Vertrauens
mobi den gleichen Vorschlag gehört haben . In der Tat ha.
« -ich auch blnher vollkommen bewährt . Nun aber , wenn de,
5 -eochetenmarkt schwankt und die Überproduktion von Miet-
wohnungen den Hypothekenschuldner drückt, dann könner
immerhin Schwierigkeiten entstehen , selbst hier , wo doch eir
rmernickbares Gut . das Haus , verpfäudet ist. Um wievie
sicherer muh nicht eine Kapitalsanlage erscheinen, wenn nid);
nur ein Haus , der Besitz eines Mannes hastet für das Dcw
leben, sondern wo dies das ganze Deutsche Reich tut mi;
her Steuerkratt einer $ evölkerung von 76 Millionen , mii
[einen gewaltigen firäflcjt , mit Grund und Boden , Jndust .u

Handel. Eisenbahnen und Schiffahrt , der Intelligenz uni
Lückast der Bewohner.

So stellt sich jede unserer Kriegsanleihen dar als ein«
frftflaffioe Hypothek auf das Deutsche Reich . Ja . du
Kriegsanleihe-Papiere vereinigen in sich die beiden Eigene
(aiuiiüi des Staatspapieres und der erststelligen Hypothek; st,
fcifhen also, wenn man dem Rate jenes Grohbankiers folgcr
w:l. für den klug handelnden Rentner zwei Drittel der zweck.
t tasten Kapitalsanlage . Und wenn daneben der Rentner
„och feinen Besitz an guten Aktienpapieren beibehält , so dar!
«, wir allen anderen Staatsbürgern aus das höchste beneidet
werden. Denn bei der groben Geldstüssigkeit, die mit unserem
ciCBen Nationalwohlstande zusammenhängt , waren in den
lft’fen Jahren , trotz der schwierigen Lage aus dem Bauniarkte,
ri..-olose..Hypotheken meist, nur zu 4% % unterzubringen,
während jetzt mindestens sieben volle Jahre 5 °/« gewühr-
lctsiet sind.

Das bedeutet für den Rentner eine Erhöhung seiner
Fahreseinnahme , und diese dürfte namentlich den kleineren
md mittleren Rentnern um so mehr willkommen sein, als ja.
wie jetzt schon, auch in der nächsten Zukunft eine wesent¬
liche Verteuerung aller Gegenstände des täglichen Bedarfs
wiiritt.

Und auch das Eine darf nicht vergessen werden : Wenn
reiä:e Privatleute für ihr eigenes Kapital und grobe von
klugen Leuten geleitete Aktiengesellschaften, die doch für die
gewissenhafteste Verwaltung des ihnen anvertrauten fremden
Kapitals vor dem Gesetze verantwortlich sind, wie wir jetzi
auch wieder sehen, sich mit vielen Millionen an der Kriegs¬
anleihe beteiligen, so geschieht es sicher nicht nur aus reinem
Patriotismus . der gewiß anerkennenswert ist. sondern doch in
rer Hauptsache in der richtigen Erkenntnis , daß eben die
Kriegsanleihe die sicherste und beste Kapitalsanlage
rarstellt. Und das dürfte denn auch für den Rentner ein
wertvoller Fingerzeig sein. Mit anderen Worten : Jeder
nentner wird in seinem wohlverstandenen eigenen Interesse
?Eln , wenn er all sein verfügbares Geld sthi bei der
itchiten Kriegsanleihe anlegt . _

Hilfsdienst im btappengebiet.
Von Otto v. Gottberg.

An her Ufermauer des Genter Kanals kommt eii>e.
rer langen, doch darum nicht schlanken, sondern breit
duftigen und vollbusigen belgischen Frachtkähne zuni Still
«egen. Auf Deck faulenzen fünf mürrische Wallonen , ai
we Treidelstangen gelehnt . An den Scheiben des Schiffer-
Häuschens über dem Heck drücken vier Kinder die heut«

/och nicht geländerten Naschen elatjt . Zweifellos auf Ge<

HfswsraC'Sitria.w i
27. Iihrzsnz.

UetS der Eltern bieten sie das Bild harmlosen Familien¬
lebens den am Ufer wartenden Deutschen , zu deren Fi ' er
die Gehplanke vom Kahn fällt . Zwei Landsturmleute , zwei
Beamte vom Zolldienst oder von der Stromyolizei , ein«
helläugige blonde Frau und eine jur .gr von etwa sechzehn
Jahren mit der schwarz -weiß -roteü Binde des Hilfsdienstes
am Arm besteigen das Fahrzeug.

Von den Landsturmleuten bleibt einer als Posten am
Steg . Tägliche Gewohnheit weist dem anderen schnell einen
Fleck, von dem er das Deck übersieht . Die Beamten treten
zum Skipper , fordern seine Papiere und nehmen ihn unter 9
Deck, um die Ladung zu prüfen . Die blonde deutsche Frau
mit schwarz - weiß - roter Binde scheint von dem Bild
belgischen Fmnilienglücks gelockt. Mit freundlichem Gruß-
wort betritt sie das Schifferhäuschen und kniet zum
Gespräch mit den vier Kleinen nieder . Unendlich liebe¬
voll betätschelt ihre Rechte die kleinen Körper . . . aus
der Suche nach Briefen oder Papieren , die unserer Gegner
Spionage sogar im Steckkissen von Säuglingen befördert.
Dann muß die Schifferfrau sich entkleiden . Auch ihr
Bettzeug und ihr Küchengerät wird von der Blondine
geprüft . Draußen macht sich unterdessen der Sechszehn¬
jährige den Beamten nützlich. Es gibt auf belgischen
Kähnen dunkle Löcher , die anscheinend kaum ein Aal.
aber gewiß kein wohlgenährter Zöllner durchschlüpfen kann.
Doch ein freiwillig zum Hilfsdienst nach Belgien gekom¬
mener deutscher Junge kriecht mit der Tajchenlanipe flink
wie eine Blindschleiche hindurch . In frohem Stolz scheint
er um einen Meter gewachsen , als er sich aus einer
staubigen Lücke in der Ladung wieder herausschlängelt und
den Beamten zirflüstert , er habe zwischen Kisten und Kasten s
die Sohle eines Männerstiefels gesehen. Der herbei¬
gerufene Landsturmmann kitzelt die Sohle mit dem
Bajonett . Sie bewegt sich und verschwindet im Dunkel.
Eine Viertelstunde später stehen fünf gefährliche Burschen
mit Briefschaften in allen Taschen vor unseren Bcaniten.

^Der muntere deutsche Junge mit jetzt in freudiger Er¬
regung glühenden Backen hat durch seinen Fund vielleicl t
manchen Landsmann in der schlagenden Front vor
Schaden bewahrt . Ähnlich nützliche Arbeit gibt es für
nüch manchen Seckszebnjährigeii in Belgien oder Polen }
zu tun . Nach langer Reise durch deutsche Heimat und
fremdes Land warten auf de» kleinen Mann die bunten
Bilder des Kriegslebens hinter der . Front mit Kriegs - j
schiffen, Fliegern , Geschützen und Kolonnen von Truppen
oder Troß und Gerät . L-eine Eltern wissen ihn unter strenger
und doch wohlwollender soldatischer Aufsicht. Sein
Direktor wird ihn gern für den vaterländischen Hilfsdienst
freimachen , und der Stackt ihm hoffentlich die verlorene
Schulzeit anrechnen , denn Wissen ist zwar nützlich, aber
wertvoller für den Mann sind Charakter und Persönlich¬
keit, die unsere Jugend bei verantwortungsreichem Tun
im besetzten Gebiet gewinnen kann.

Doch der Hilfsdienst fordert nicht nur die Arbeitskrast
der Jugend . Auch dem gereiften und nicht mehr waffen¬
fähigen Alter bietet er eine letzte Gelegenheit zur Erfüllung
der schönsten Ehrenpflicht deutscher Männer . Wenn b e
grauen Millionen , deren Wall heute die Heimat schirmt,
wieder Friedensarbeit tun , werden sie nicht ver¬
gessen. den Nachbarn in Haus und Werkstatt zu fragen:
.Wo warst du . während ich durch lange ^ schwere^ ahre

’.W?«' rmu <:
meine
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vchen für Deutschlands Ehre unsrem zu wrarrre

?" Darum bietet das neue Hilfsdienstgesetz ein
t ck allen Unglücksi« ”h,  die noch nichts für das Vater-
3r” 5 leisten durw -n Ihrer viele wissen es und
t '" gen sich trotz Gebrechen und Leiden zur Meldung.

Weg M ©tappe beginnt mit des Helfers Meldung
: - d . : v -rr« . " n -melle . Sie schließt nach Aus¬

hilflos Kr« km und Wehrpflichtigen , sofern
sie . nicht D U. sind, mit den Bewerbern um Tätigkeit

- vorläufigen Vertrag für sechs Wochen mit zehntägiger
Kündigungsfrist und setzt die Verpflichteten möglichst noch
gleichen Tages in Marsch . Es sind etwa fünfhundert
ü.  aun , die nach sechzigstündiger Bahnfahrt am Sitz der
Etappenlnspeition die Kaserne beziehen . Denken wir sie
uns in Gent . m . Bereich der Armee deS HexzogS Albrecht
von Württemberg , dessen Interesse die DurchMhrung deS
Hilfsdicnstgeietzes in besetztem Gebiet schnell ermöglicht
hat . Für säst zwei Tage vürfen die Reisemüden ruhen
und sich bei überraschend reichlicher Verpflegung erholen.
Die Angaben in den Stammrollen liefern dem Feldwebel
das Material zu einer Liste für den B . d. K.. den . Beauf¬
tragten des Kriegsamts ", einen Ofnzier . der das Kriegsamt
beim A. O . K.. also auch der Etappe , vertritt . Zu bestimmter
Stunde ladet er nach Gent Vertreter aller Behörden oder
Arbeitsstellen des Etappengebiets , die eines oder mehrere»
Helfer benötigen . Vormittags um 11 Uhr finden sich auf
dem Platz der einstigen Genter Ausstellung die Offi¬
ziere , Ärzte und Zahlmeister zusammen . Die Helfer stehen
vor ihnen Die Anforüerer bringen Sonderwünsche oo»
und Serien  i 1t Kandidaten für die zu Menden Posten,
dis sie geeignete finden . Ein von einer Arbeitsstelle über¬
nommener Helfer empfängt einen Zettel : . überwiesen der
Etappenkommandantur Gent als Bote oder Schreiber . '
Wenn alle verteilt sind, sammelt der Feldwebel die Zettel,
legt die jeder Behörde oder Arbeitsstelle zu einem Päckchen
zusammen und gibt es dem B . d. K. Bei ihm treten nach¬
mittags die Helfertrupps für jede Behörde zum Vertrags¬
schluß an und setzen sich noch abends in Marsch nach dem
Bestimmungsort im Bereich der Etappe . Dort macht jede»
Helfer einen Soldaten frei für Beschäftigung im Opera¬
tionsgebiet . Der Soldat aber tritt im Operationsgebiet
m  den Platz eines Kriegsverwendungsfähigen , der wenige
Tage später in der Front stehen wird . Das ist der Zweck
des neuen Gesetzes ! Wenn viele Deutsche seinem Ruf
folgen , werden unsere schlagenden Fronten eine den Sie»
beschleunigende Verstärkung

'Volk » und Kriegswirtrebaft.
# Der Mangel an Bienenwachs , daS sowohl in d«

Knensiiidustrie wie auch besonders bei der Herstellung von
Kultuskerze » notioendig gebraucht wird , ließ eine Bewirt¬
schaftung dieses Stoffes als notwendig erscheinen. Der Reichs¬
kanzler bat deshalb eine Bekanntmachung erlassen, nach der
inländische VorrSie an Bienenwachs . , u dem auch Preßrück-
stünbe und alle Waüenreste gerechnet werden , sowie die
künftige inländischk Erzeugung der Kriegsschmierölgesellschaft
m. b. H. >n Berlin oder den von ibr bezeichneten Stellen aus
Verlangen zu lfeferri sind. In gleicher Weise ist über Vorräte
und Erzeugung aus Verlangen auskunst zu erteilen. Bienenwachs,
dar aus dem Ausland ;enibn wird , ist in Zukunft an den
KdegsauSschusi für vf>: in;!ich« und tierische Ole und - Feit«
G ’n.  b . H. in Berlin ?u liefet »«.

üittftt : . btt*  Ci e

Original -- Hornan von Hermann Prciß.

9  Nachdruck verdaten

Der Kommissar stimmte ihm bei.
, .Seltsam ", sagte er . „selten sind bei einem Verbrech :

^enig Anhaltspunkte für die Behörde gegeben , wi.
Msem Falle . Die Tat wird m , so unerklärlicher , alt >
I? emem  Hause geschah, in dem «ieie Menschen anwei
Jl e.n- von denen der Mörder im Augenblick hätte über,
^ werden können ."

^vtersuchungsrichter seufzte . »Es wird sehr viel
Zwirbeln . Man wird von uns den Täter fordern

biirf ile • wieder beschuldigen , daß sie wenig Scharf-
orf,» entwickle und zu wenig Umsicht zeige . Aber man
Vas !? * einen Anhaltspunkt , auch nur den geringsten.

nnssen, ist so gut wie nichts , und aus diesem
SW : '0*I man die Spur eines Täters finden , der ein

beging, das in keinem Falle die Tat eines
sondern reifliche Überlegung ist."

£ .®erren  rüsteten sich zum Aufbruch . Als sie die
Aea'ril « kreppe hinabschritten , gesellte sich zu ihnen ein
»och er;*.un&  meldete, daß der Bräutigam der 'Konneß
htnopn S>lenen ^i . Der Untersuchungsrichter begrüßte oen
noch mit ausgezeichneter Höflichkeit und kehrte
!°eben n/i«  E ihm in das Zimmer zurück, das man

Waffen hatte.
ßietjte ii™, 0011  Hallersleben sah sehr angegriffen aus . Man
vr,ut erfüllte*1' ^ ihn tiefe Trauer um die verlorene
tot Ackersuchungsrichter fragte ihn , wo er im Augen-

1^ * * öt gewesen fet Ä

»Ich sah am anoeren Ende des Tanzsaales dem
Baccarat -Spiel zu und betrat erst das Boudoir , als uieiu«
Braut bereits verschieden war ."

„Und haben Sie gegen niemand Verdacht ?"
Hallersleben zögerte einen Augenblick, dann sagte er

mit fester Stimme : „Gegen niemand .'
„Zeigte sich Ihre Braut in letzter Zeit nicht besorgt,

war sie insbesondere auf . dem Balle froher und guter
Laune ?'

„Meine Braut hatte keinerlei Sorgen , sie rar im
Gegenteil sehr ausgelassen und verließ den Festsaal .. ffen-
bar einer Eingebung folgend . Ich hatte gerade mit ihr
die Polonaise getanzt uno fte zu ihrem Platz zuruckgeMrl
Sie entschuldigte sich einen Augenblick . — Ich habe si>
lebend nicht wiedergesehen " , fügte er schweratmend hinzu

Baron von Hallersleben war der letzte Zeuge un!
auch sein Verhör hatte nichts Wesentliches ergeben . De:
Untersuchungsrichter verabschiedete sich von dem junger
Mann , der den niedergebeugten Vater aufsuchte.

Als die Herren im Vestibül ankamen , wollte de:
Kommissar den Beamten die dort noch immer Wach¬
hielten , den Befehl geben , ebenfalls nach Berlin zurück
zukehren . Der Untersuchungsrichter aber hinderte ihn.

„Lassen Sie das Haus noch unter polizeilicher Be
wachung , mir ist eben eine ausgezeichnete Idee geiommen
Sie haben ohne Zweifel schon von dem aus N : ;)prf  zi
uns herübergekommenen Privatdetektiv Breitenfelb gehört
Ich möchte ihn heute Noch aufüm 'ien und ihm den Fa
oortragen . Sein Scharfsinn ist berübm-1 und .Sie weröer.
so gut wissen wie ich, daß er in den letzten Jahren mehr¬
mals dadurch von sich reden machte, daß es ihm gelang
schier unerklärliche . Verbrechen in ihren Motiven aufgn
decken und manche Gesetzesübertreter dem Arme der Straf
nid Gerechtigkeit zu überliefern ."

Der Kommissar blictte unwillig auf.

„Was soll er in diesem Falle beginnen ?" fragte er
„Andere Feststellungen , wie die bereits getroffenen wirk
er schwer treffen können . Es ist alles getan worden , wal
in der Macht der Behörde stand ."

„Daran zweifle ich nicht", sagte der Untersuchungs¬
richter , „aber Sie werden mir zugeben , daß in einem
solchen Falle nichts unversucht gelassen werden darf . Wir
wollen sehen, ob Breitenfeld sich unserer Anschauung von
dem Verbrechen anschließt . Es würde für mich eine Be¬
ruhigung sein und im ander Falle hätien wir mit einem
Menschen zu rechnen , der i Massig auch die geringste
Spur verfolgen würde . I . in falls bitte ich Sie , die
polizeiliche Bewachong des H n.ses und der Umgebung bis
auf eine g / -ntellcge Anweisung qon mir aufrechterhalten
zu wollen ."

Der Untersuch ; ucTrichter reichte dem Kommissar di«
Eond und , dieser erklärte , noch im Hause bleiben zu wollen

: endgüch über her Fall entschieden sei. Der Sinter-
s-ichungsrichter ab -'r schritt quer über das Feld auf dem
'. ch-chnrnWege zur Bahn . Wenn irgendein Mensch , sagteer
sich-selbst die verworrenen Fäden dieser seltsamen Lat ent-
tv .n - . tour ' t ■?> Brechenfeld . Findet auch er keine
Anhaltsr .ui ' tte zur - nche,rung des Täters , io müssen wir
die Hoffnung aufgebe « , jemals Licht in das geheimnisvolle
Dunkel dieses Verbrechens zu bringen.

entstieg er dem Zug und war
lch-anten Ktraftwagen durch die
■er dem Norden zusuhr , wo der
üüurersuchungsrichter auf dem
; beschäftigt hatte , wohnte.

. :al mit Breitenfeld zusammen
. Eioale und atmete erleichtert
eri» sagte / Breitenfeld sitze in

zufri --^-
Mit grober Unge

ganzen

ruf, als ihr d:r Haus-
ieineul Arbeitszimmer.

fol t



Kleider, Cdäfcbe, Schube sparen.
Einschränkung vom 3. April ab.

Neue Richtlinien hat die Reichsbekleidungsŝ über
Abgabe von Bezugsschemen für e zwingenden
Schuhe aufgestellt. Vorläufig sind noch keim Mwge ^
Vorschriften erlassen; die mich st Ausfertigung von

Vezugsscheinen̂ ẑuständ̂igen Behörden h°t die Reichs-

ständen genau angibt unb  i Sonntags-
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kleider oder Hemdhosen. 3 Unterroae, ^ g ^ nat

»a » sä ?» « *
8 Staub -. Seifen - oder Scheuertücher.

V rordnung bestimmt , d ß JJV, ,, t,e| gxauett von
l '-rs TJA Lt b "uLd -!!-L b>- »u
fit  t$ ÄÄSyW - r mVS*
w° den dürfen. Endlich werden auch Fristen der
a ollektionen eingeschränkt. Sau
Si4.ct)Sbekleidungssteüe treten am S.

richtshot bat Den Proien oer wepuoiu smr "nmia
dieFlottenbasiS ln der Bai von 8 ° ns" a . di- Nicaragua
den Vereinigten Staaten »ugestanden bat. al» vollständig oe
rechtigt anerkannt. . _ . . ... .

Rotterdam , 5. April. Der anglischeLebenSmittel-
kontrolleur verordnte , daff vom v. April ab t" den Restau
;ants und Gastwirtschaften wöchentlicĥ tn fleischloser Ta«
ein soll. Wetter würden an fünf Tagen «n der Woche kein.
Kartoffeln verabfolgt werden.I:

üiom, ö. siiptu. xmc  iffinuuji»"kl uu driian̂ nnmmeti
st für die Dauer de» KrtegeS verboten worden. Ausgenommen
md Lebensmittel und Rohmaterialien, lowte auf Rechnung
>e» Staate » eingeführt, Waren.

;;Urm sie das geahnt batten!
Unsere Finanzen und die unserer «t N̂ ^

Der Bank von Frankreich  bat man,no «Edru f̂l
Recht der Banknotenausgabe zuletzt aus 18 ^ tcht ist,
^weitern rnüssen. Da die,e Grenze schon wied̂ emrm^ m
wurde sie neuerdings aus 21 Milliarde «5 Unsummen kom«
Schraube ohne Ende. Daneben lau " di Unsummen̂ ^ ^
munaler Geldzeichen um. die auch einmat fl ^ llanj beJ
müssen. Eine Bilanz hat L̂ î Seltem n ^ bedenklich.Rank von Frankreich sind alle beiden Lseneng darnnte,
Auf der einen Seite stehen d'e V̂ ögenSanI fl «befinden sich uneinbringliche Vorschüsse an -vunv u b Vor«
die Hälfte des ganzen Vermögens aber lmo oauer.^
schüsse an die stanzdsische Negierunĝ Das ist Dt̂ ^ beflfraHen Not geborene Geldbeschaffung von or ^ wenn
Mund , die keine Rücksicht nehmen Iaht au das MomM "ienn
nur das Heute besriedigt ist. Trotz all^ Banketttevmdie Erleichterung der Bank von Franttera , nicht

■ :Ä1 "Ä U *» "« •.

poUtifcbe Rundrcbau.
Deutfdiea Reich.

+ Der Verband des Einfuhrhandels hat ieue iditt*
,liederverfammlung in Berlin abgehalten. Einmütig wu^ >e
aas Bestreben des Vorstandes gebilligt, für eme möglichst
freie Gestaltung der Übergangswirtschaft , den sofortigen
Abbau der Kriegsgesellschaften nach Fnedensschluß emzu«
treten, und die Bildung von Monopolgesellschaftenfür die
Übergangsperiode grundsätzlich »u bekämpfen.

* Öfterretc5>-Ungirn.
X Wie die . Neue Freie Presse" hört haben die Be-

sprechungen zwischen dem deutschen Reichskanzler v. Beth-
mann Hollweg und dem österreichisch-ungarischen Minister
des Äußern. Grafen Czernin, -einen sehr .befr' rdigenden
Verlauf genommen und , wie immer, zu vollkommen ein«
Zeitlicher Auffassung in allen^ aufenden Fragen geführt.

Polen . ‘II

ccllgememen Zahlungsaufschubs, bat oi b nitfit well"lL

—naauiilllll! llipni — —

MJ

Ich brauche
mein bares Geld

wenn der Frieden kommt- vielleicht auch schon früher.
wenn meine Geschäfte es plötzlich erfordern

1

X Im Generalgouvernement WarsHatt 1®t? ui aller« !
nächste, Zeit die polnische Mark , die durch die gleich; ,
»eilig zu eröffnende polnische Landesdar' hnskaffe^einge- ^
führt wird , zum alleinigen gesetzlichen Zahlungsmittel
erklärt werden. Der Rubel hört damit auf, gesetzliches
Zahlungsmittel zu sein. Der polnischen Mark steht hierin
bi« deutsche Reichsmark gleich, wie schon die Verordnung
Über die polnische Landesdarlehnskaffe bestimmte. Durch
die erwartete Verordnung wird den zuletzt durch die fort¬
laufende Rubelspekulation ganz unhaltbar gewordenen Zu¬
ständen ein Ende gemacht und Einheitlichkeit Ul die
Währungsverhältnisfe gebracht.

Rußland.
x Es ist noch immer nicht abzusehen, mm ' i '

klierende Versammlung zur Festlegung der
Staatenform zufammeutreten soll. Man hat keine Vor¬
stellung wie man eigentlich die Wählerlisten zusammen¬
bringen' will . Jedenfalls versicherte Ministerpräsident
Lwow, daß die Frauen auf jeden Fall an den Wahlen teltt
nehmen sollen. Die provisorische Regierung befreite imch
Reuter 600 Geiseln, die von den Truppen aus feindlichen
Ländern mitgeführt wurden , weil sie es als ungerech
anfiebt Menschen, deren einzige Schuld m der Treue
gegen die eigene Regierung besteht, gefangenznhalten,
Die sozialistische Arbeiterpartei Rußlands hat zu Ostern
einen Kongreß russischer Arbeitervertreter nach Petersburs
einberufen zur Beschlußfassung über die Friedensfrage
Man bringt mit diesem Plan die Reise des schwedischer
Sozialistenführers Branting nach Petersburg m Zusammen¬
hang , der für eine Friedensaktion sämtlicher sozialistischer
Führer der kriegführenden Länder ist. Nach einer Meldung
des Kopenhagener Blattes „Politiken " soll das Zarenpaar
demnächst in die Peter -Paulfestung gebracht w^ den.

Rußkija Wjedomosti" meldet, Zar Nikolaus habe sich an
die Regierung mit der Bitte gewendet, man möge ihm
erlauben, daß er mit seiner Familie sich m der Schweiz
ansiedle, wo er als Nikolaus Romanow m Zurück¬
gezogenheit leben würde.

Italien.
Der ..Corriere della Sera " meldet aus Rom , -e' * " " Verbandes,

und zeichne doch
Kriegsanleihe!

0aS mache ich so:
Fch habe 2000 Mark. Dafür kaufe  ich mlr
S chu1dbu ch. Das kostet für 2000  nur 1956 Mark.

So habe ich hohe Ansen undimmer bares Geld!

umuiinill

fpKt mit demselben stand wie ro- dem Krieg, odmo!mnrf non Einlegern abgezogen und in=ä £ s hs
"ää 'S;

Deutschlands geldwirtschaftliche Lage verkannte, als mau letn^
süchtig den Niedergang voraussagte.

So steht'sest̂wie Erz die Tatsache: Wir batten es no*innnfniia Ifinoet als die Feinde, Und daraus kommte- W
Messen der Kräfte allein an. Nm genügt es nicht, daff
kmrk ist man muff auch seine Stärke zeigen und
fo/ienWeider " ndi. Hand  deS,V °terlandes lê ui
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Alle Jahre gibt es 100 Mark Zinsen.
brauche ich mal 1000 Mark, so gibt mir die Dar-
lehnskasse, die ja auch nach dem Krieg noch4- 5Fahre
bestehen bleibt, dieses Geld sofort. Ich zahle ihr dafür
5 '/»°/°, also 51  Mark 25  Pfennig jährlich. Da ich

100 Mark Zinsen kriege, kann ich mir das
gut leisten. (Ls bleiben mir immer noch

48 Mark 15 Pfennig übrig.

aemeinsame Handelskonferenz des Verbandes , U m
Rom am 17. April stattfinden sollte, ist auf den 17. RimM v _ _ reo (aTTavi (T . AvUnfuvverschoben' worden. Es sollen Vertreter Belgiens . Frank-
reichs, Englands , Portugals , Rußlands Serbiens und
Italiens daran teilnehmen. Vorsttzender des uaaem»
schen Komitees ist Tittoni.
8 u« In - und Ausland.

Berlin , 5. April. Der Reichskanzlel  Di . v Beilnncmn
Vollweg ist nach zweitägigem Aufenthalte un Groben, Haupt-
nuartier gestern wieder in Berlin eingetroffen.

Berlin , 5. April. Der Bundesrat hat den Entwurf einer
Bekanntmachung betreffend Ausdehnung des Gesetzes über den
vaterländischen Hilfsdienst  auf Angehörige der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie, angenommen.

Berlin , ö. Aprll. Nach der . Moming Post" vom 28 Mär,
wurde auf dem Getreidemarkt in Spalding  90 Schilling
kür den Quarter , also etwa 420 Mark für die Tonne (Höchst;
preis in Berlin : 260 Mark) bezahtt. . der höchste Preis seit
100 Jahren ".

Budapest, 5. Avril. Gerüchte au» Jaffv berichten von
einer wachsenden antimonarchtschen Bewegung in Ru«
mänien.  die mit den russischen Ereigniffen in Fühlung stehe,

Bern . 6 April. Lvoner Blätter melden aus Paris , bei
Kammerausschuff wr fiskalische Gesetzgebung  nahm einen
Gesetzentwurf betreffend ein Monopol auf industriellen
Alkodot an.

5iS .« Ä ÄKK -Sf 1
noten alle bedeutenderen Vervfiichtungen zu erfüll gnon R̂aroclb, bciö oon Ocinb su ^ cuto

hjzsnm»sä
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SliSsssss
omi) nötig. ^ Russischen Staatsbank  mit bald
20 Milliarden Mark Notenumlauf und ständmem  Gold»
ebenso den mit südländische, GiptzzuMgkett Un gleichen- A«
-iistrssbenben italienilchen tcnbanken  lei me o«tuo <-

m. die Vernunft nicht dauernd °erttieb n ist. die Nebel

l>lab und fer "
o  Die liebe Einfalt . In einer am Rhein n.

b-r Sparkasse eine Bauers, »a .i, um für lood
^ zeicknen. Auf die Frage de«

R-amten ob ste Schuldverschreibungen zu 5 % oderBeamten , oo ' 0/o wünsche , antwortete ftt.

M du lieber Gott geben Sie mir zu 4 °/°. da» ist auch

Verbrechen einet Mutter . Die Witwe eine)
All « aeUenen Ackerkuechtes aus dem Dorfe Föch«
;w, Knsge geiau obwohl sie Mutter von fünf
» LPrS mSr mit einem anderen Manne eingelassen uni

b'eimlich ih7 sechstes Kind geboren. Sie suchte
!^ z? ersttcken und verbrannte es. nachdem Reser Versuchninr tebenfc im Herdfeuer. Em Gendarm sM
Mißlungen war . Asche, worauf sich die ent«

n Pensionsschwein " im Wohnzimmer . W
O Das in einer Mietskaserne wohnt.

Mann der in Sang ^ mer̂ daß durch duiÄferÄS
in der -gut « «ugfstratlichem Gewahrsam gehalten

*-*STfä£s4s5Ä‘-“ÄH »ÄÄ
L 'Ä ° m? « L « L »-m- ° md °" « E °- >
kr»| ((bU)CT.

O Die Königin von Württemberg an Wnrttember,i
-»rauen . Als Vorsitzende deS Schwäbischen, Ron
Kreuzes fordert Königin Charlotte von Württemberg du
chwäbischen Frauen auf, daS kommende Osterfest zurv!>
chaffung von Erholungsheimen für unsere Feldgrauenm
>er Front zu benutzen. In dem Aufruf heißt eS iuir
Schluß: .Die Zähne aufeinandergebiflen aber Herzen oll
dände weit aufgemacht, so wollen wir grauest hivt^
unseren Feldgrauen stehen:  Ern Mann , ein VolkI ja

O Selbstmord wegen Schnapsmangels . In RoW
ch Sachsen erhängte sich ein 83iähriger Ausgedingen«
hatte wiederholt geäußert, er werde sich daS Leben nehsW
venn der Krieg io weit gediehen fei, daß Schnaps^ W
rintrete. ,

S Tödlicher UnfaN  eines öft« reichischen Gennoir
Der österreichische Generalmajor Joseph Freiherr °«
Henneberg ist, wie aus Salzburg berichtet wird gkttgr-
sich einer Besichtigungsfahrt mit seiner Begleitung mm
jlürft. Der General und ein Korporal sind tot. m
Lbrigen konnten gerettet werden. . .

O Hindenburg 51 Jahre im preußischen Heere. N
Lage vor Ostern war eS 61 Jahre her, daß SmdM
ch daS preußische Heer erntratt Man pflegt b- sM
Jahreszahl nicht von einem Jubilar zu lpr«a>en,
Hindenburg ist eine so einzigartige Größe, daß st» »
Ausnahme wohl rechtfertigt.

O Sine Lndendorffspende . Am zweiten Ost-rta - °
unserem Ersten Generalguartiermeister . dem Eenem «
Infanterie Ludendorff, alS Zeichen der nllllkmei
ehrung eine Geburtstagsspende ^ Höbe von mehr
150 000 Mark überreicht worden, k ' e so« chm me«
lichkeit geben, die neugebikde.en rnipp ^ verbSn^
fahrbaren Kriegsbuchereien zu cn ' ,J enft  l 'LJÄ
für diese Gabe wurde gewählt : . Der Geist scyalNM

""s Türkische Beamtinnen . Nachdem Ali °orZ
al» einem Jahre türkische Frauen " den Bost- uno,^
graphendienst anfgenomn'cn u-o, den find, w, ^at»
der Kret« der Verwendung der Frau im ttlrkisw.n
dienst erweitert werden. Nach emer ,n den tu ^
Blatter,i erschienenen Anzeige werden d e Fra rn «
fordert, fick zunächst um Beau'.tmnenstellnngen V

*0 SchNestnng" der landwtrrschaNNche« «jj
Sachsens . Einem Wunsche landwirtschattlicher » Atz
sprechend, bat da» sächsische Mm sterium de» Jnm
Schließung sämtlicher landwirMaftlicher Schulen
während des Sommerhalbjahres angeordner. >

O Eine Werkstatt für falsche Brotmarken . ^
ständig eingerichtete Werkstatt kur BrotmarkeM
wurde in München entdeckt. Drei Personen,
ein Buchdruckereibesitzer. wurden verhaftet . In o»
fand man fertige Matrizen , auch von gefaM^
und Fettmarken. Die ausgegebenen Brotmarl -n
geschickt nachgeahmt.

O Sommerfrischler nicht erwünscht . Die
des Bades Gastein macht bekannt, daß diese»
Kranken und Schwerleidendeu der Besuch des
stattet sei. Sogenannten . Sommerfrischlern “"l
Aufenthalt in Gastein nicht gestattet werden. ™

w d
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O Ein Liebeswerk der Stadt Nürnberg- ^

sehung der durch den Krieg verteuerten Lebens« ^ i
die Stadt Nürnberg sämtliche Konfirmanden. «
ärmeren Klassen angeboren, neu emkleiden
beschenkten Kinder wurden vom BurgerMl
Bräutigam ermahnt , durch Gewissenhaftigkeitrm»
Berus der Stadtgemeinde Dank abzustatten.

O Tod eines Erfinders von Handfenertvan̂ ,
Suhl starb. 69 Jabre alt . Louis Schme" « '^
Meister auf dem Gebiet der Technik für ,a
Handfeuerwaffen, der bei der Rheinischen ' eflj
fabrik Sömmerda tätig war . um dort seine ,
auszuführen . Viele seiner Erfindungen fin° . $
Heer eingeführt. Einige Tage vor seinem a.o ^
letztes Werk über das näheres nicht gesagt
«ur Vollendung.

wenn
F ’¥r b‘CDSiUt SerV &a6n'e^ lf ettüd)  SelbsttaAchung Ut
m-nn man aitt das Ende des deutsch.en Geldstromes hofft«
2>2 Jahre Krieg, 47  Milliarden feflr beutWießTieg§ati fierr,
oe üllte Bank- Svar- und Eenofiemchaitskaffen. die i fie
iiant mst allem 8 Milliarden Einlagen, die Svu . ...u»
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Zeichnet Kriegsanleihe!
um Biegen gehört Geld!

i er-
1000
der

oder
sie:

auch

Pt»» . Hl*» 1*1*1 HVUijJvll ouh|;u (*lll VfiUHWI
-IWAund sich, um eine bessere Wirkung der Ein-
Ijingetteo« ,eIm  über einen Topf mit glühenden Kohlen

lbunS f. ŵickelten sich Gase und plötzlich stand die’$ v. t.rr*n Klammen. Sie wurde am ganzen Körper

:ine5
örste

Ka CI flttuHUCUCii|IUJ V/UfC UUU |*U|IU uic
n bellen Flammen. Sie wurde am ganzen Körper

und ist im Krankenhause, wohin man sie geschafft
FT «ft '
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und
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^ i.1,01* eine- ungarischen Magnaten. Nack
e «ftna aus Budapest hat das Magnatenhaus
rr Ä rft Zvard Odescalchi Selbstmord begangen
.»glieda her längere Leit als Hauptmann am Feldzu,
er hatte, wurde als Vorstand einer Industrie

Kriegsministeriums damit betraut, auf seiner
--oev -rschiedene Konservenfabriken, eine Faßfabril

i-eiE ^Kckweinemastzuchtzu errichten. Als dieser Tag,
Ä Ä -̂ iichungskommission auf der Industrieanlage er»
r -.t Unter feet  Fürst , der im 42 . Lebensjahre stand,

den Kopf.s>,ael
ti>"f Änderbare Weife ums Leben gekommen ist

BrLL Frau in Graudenz. Sie hatte sich, da sie
D-^Äreißen litt, am ganzen Körper mit Spiritus

®ß£ r ,mb sich, um eine bessere Wirkung der Ein.

lestorbe».
'*  Eine Spende,« «« » vihvv  der Fürstin « tsmarck. Di,
- « smarck hat am l. April, dem Geburtstag ckres

ßLrsnn«wma Dtto ß Bismarck, dem Hambuig neu
gjfiBÄeoeroai oon 10000  Mark übersandt, mit oem
kenat eme r an gam  besonders bedürftige Arm,

^^7, , .
Kriegsanleihezeichnnng der Firma Krupp.0 ftmnn bat außer der schon gemeldeter.- La KÄpp hat ' außer der schön gemeldeter

^ ^ von 40  Millionen Mark aus die sechste Krugs.
^ chnst' Kriegsanleihe gleichfalls 40  Millionen Rio,ks
^ . mMillionen Mark neue4%°/°ige Schatzanwersu,. un

und° ugleich 20  Millionen Mark alte Kn g«.
Me in neue4'/,°/. igr Schadanweisungenumgetaunrit.

ber,i
Roin
cg di,

000  Mark für die Kriegshinterbliebenen. Aus
„Äe , hundertjährigen Bestehens hat di, Schokoladen.
^ Theodor Htldebrand und Sohn in Berlin de,

JKüilftiftunfl für die Hinterbliebenen der im Kncg,
Lenen Am Spende von 108000  Mark übermittelt.
r Das lebende huhn im Daule.

(Juristische Plauderei .)
_ . Menschen in vielem wirtickait-

Die KEszei Notwendigkeit, mit bestimmten Mengest
war für viele eine gute Lehre; sie hat auchBzukammen, war ni. Friedeuszeiten wieder

M gefuhrt daß ma m br a Hauswirtschaft großen
dazu luruckgekehrt ist. aut me» g v

en an
lum

nuni

DO«

ioI4f
att

b di

Bunte Zeitung.
WaS bedeute, der Name Karwoche- Das Wort

Karwoche ist nicht, wie vielfach behauptet wurde arrs dem
Griechischen oder Lateinischen abzuleiten, sondem, wie
^akob Grimm annimmt, sehr wahrscheinlich deutschen Ur<
chrungS Diese Annahme wird auch durch den Umstand
miterftüfet daß sich die Wörter.Karfreitag' , . Karwoche
nur in der deutschen Sprache finden. In Frankreich beißt
der Karfreitag. heiliger Freitag' , in England . der gute
Freitag' Grimm leitet — und wohl mit Recht dre
amamten  Wörter von dem Gotischen Kara die Klage.
Wehklage ab. Karwoche ist also Klagewoche Man feierte
d̂ n Kar reitag als den Todestag Chrfftt durch einen
Klagegesang in der Kirche. Auch die anderen kirchlichen
Namen der Karwoche haben den gleichen Sinn ; sie wird
noch gEt ! dL Lemwoche. di- still. Woche, die Trau« ,
woche und die dunkle Woche. , * .

Di« Lawine. In der Wiener. MuSkete ist folgende?
Sväßchen zu lesen: Tatbestand: Der Polizist Franz
Schmcht(Nummer 8417) übersah bei, einem nächtlichn
Rundaana einen Schneehaufen. Er stürzte, verrenkte si ff
Auen Fuß und ri7f -inen anderen Passanten herber. Di.
Rettungsgesellschast brachte ihn dann ms Spital. •

Der Ŝchriftleiter eines Sensationsdlattes will den
Vorfall benutzen, um wegen der schlechten SUamn-
beleuchtung und der mangelhaften Schneeabfuhr die Re-
gierung und die Stadtgemeinde anzurempeln, sein Artikel
sieht, nachdem er dir Zensur passiert hat. so auS:

Empörende. ist . .
Gestern hat fick in . ein . . . . »ugetragen der

auf das Gebaren unserer. . . - - ein bê tchnercher- tckst
wirft. Die geradezu unerhörte. . . . . hat ttauAgrF>>gen
opAeitiat Ein Haufen. geradezu Barrikaden. . .
Wachmann Schmidt (Nr. 8417) verletzt ©ptta ge»
kagen. Wie lange . kann man noch nicht bv°
sllmmem Unruhen in Wien nehmen im»

üLL Z einem der lüngstm Varrik. dm-kämpfe wurden nicht weniger alS 8417  Konstabler» er»
wundet. Den Zeitungen wurde verboten, darüber zu de-

^^ Irn Kaffeehauswinkel. Sin Gast: . Dtan darf'« nicht
laut sagen. Aber ein Freund, der cm» Norw« m komrrch
hat's dort in einer Zeilung«elesemS» ck iagMtß über-
trieben aber etwa» Wahre» ist doch daran, daß in - - >
iber psssst. . .' — Sin zweit» Gast: .Sie b̂rauchen nttht

Danksagung,
fifir di« > irl«n * <» nte hetzlicher Teünahme bei de«

Hmscheiden und der» errliiung unsere« nun in « >tt ruhenden
unnergibuchenB«ter«, Großval» «, » ch»i»,,rn«ter», » ruder»
und Onkel«, »ee

UlLsrrQsls 'bsr's

Karl Neuhaus
sagen wir ollen, besonder» Herrn Dekan Wagner für die
tröstenden Worte«mjGrabe, den Kranz- und Blnmenspendern,
sowe allen, dir ihm da« letzte Geleit» gaben, unseren

liesgrsühileflen Da » k.
Die Irauerliden Hinterbliebenen.

Braubach, den 10. AprilI!) r7.

d°ru »uEkehr M am me ^ Wirtschaft herzu-
« Sauf ? wurde; es braucht ja nur

Ä , “<Ä w j. >"sb °'°nd-r. tßmÄSAii Ä
mmrnm®Iss , s

3  rs/Äitswr - « Fs

ÄÄÄÄfsSrirtm nnh Städten, in denen -rrerhattung WNU

üblich ist. Man wird dabei die Fälle scheiden muffen^
denen der Mietsvertrag (der sog. »(lfln ra "’ d “ ^
das Halten von Tieren bcitimn-.t und dmemgen. na«
denen „das Halten von Trereu' verboten rst. Zum emeu
Fall muß gesagt werdem daß das Schwergen des ^
träges nich etwa dem Mieter da -̂ Rechtg , .
schränkten. Maße Tiere zu halten. Dres rmrd namum
durch diejenige gesetzliche Bestimmung ausge?chlosiem wo
nach der Mieter die Wobw ug nur dazu gebrauchen darff
wozu er sie gemietet bat. d. h. rn ersterS-' i b ) . t
für sich und seine Fam.lre; und dies Wol nrecht dar) er
natürlich nur so ausübeu. daß er dre anderen Dieter m» kbelästigt. Daraus ergibt stch. daß er mäst
ganze kläffende Hundemeute in,̂ seiner Wohnung um.
bringen darf; kein Pensionat für Katzen oder g -
Tiere, die gefährlich werden können D» Met » >oirv
aber einen Haushund, der mchr klafft und -»stmrê . , ,
sich halten können, desgleichen eure .'artige, ^ "tz '
daraus ergibt sich weiter, daß auä, der Wrrt gegen das
Halten von Federvih und Kaninchen,n beschranktem Um
sang nichts wird einivendeu dürfen, um so mehr als rn der
Kriegszeit Rücksichtnahme geboten ist.

Bleibt noch der andere Fall ,̂ u besprechen, ra tenView! noch Oer anoere ryuu s« ‘"•'xr.
rach dem Mretsvertrag las „Halten von Deren m
ist, Diese Abmachung baberr dre Gerrchre bereits rmur. -Ajxeie Avmawung oaue» u« — - -
miede» weit ausgelegt; sie soll nämlichm den gen !>
lichen Fällen nur auf solche Haustiere sich beziel m,
rröglicherweise den anderen Mietern lästig fallen.
Ke« sich also erstens nur auf „Haustiere; o»
Mieter ist durch nichts gehindert, sich »neu Kanariem
vogel oder einen Papagei zu halten, emen Laubirmb
cder Goldfische. Eidechsen. Käfer, und em «anze»
'guarium, wenn nicht etwa hierdurch^ elamgm.g
oder Gefahr für andere Mieter (z. B. Gesundheit,ge mir)
verbunden ist. Weil aber auch NM «lästig fallende Lre.e
ousgeschtoffen sein sollen, kann der Mieter, wie die Gerw t,
entschieden haben, sich sogar einen Hund oder»ne Katze
balten. Aus diesen schon für den Frieden ausgcfiellter,
Nechisgnmdsätzen ergibt sich auch dre Bemitwortling
Ullerer Frage nach dem Halten von „Krregssiereli iiei
dem erwähnten Verbot im Mietsvertrag. Auch trotz de-
Verbotes ist der Mieter nicht gehindert, stÄ w
teirduftem Umfange Hühner oder Kaninchen zu hallen
Dotz Anerkeunlmg dieses allgemeinen Grundsatzes wi'.d
va>; aber in diesem Falle mehr als im ersten den Vennietcr
Mt ) in Zweifelsfällm berücksichtigenmuffen; man wird

»wägen haben, ob der Charakter des Mulsbauscs.
? besonders vornehme Gegend, Nicht dom d"S Rê. t
»s Mieters, Tiere zu Hullen, ganz ausschließt;, w oo
"ff etwa bei Abschluß des Vertrages der Wirt den

ausdrücklich darauf hingewiesen hat, daß da»
valiei, von Tieren jeglicher Art ganz und gar ver-
EvW sei.

so zu vsisssssten. Die ganze Stadt weis, schon die Ge-
schtchtr. . . — —

Lokales und provinzielle!
d" Ö.M»'kd:a«! ritt den 11  April

fennr-rau'aü'ia ö" I Mondunteigang
tj »nn?RnnWBor.Q «" I Mondcmfgang

Vom «Jrisfrieg NN8 16
11 z n »!S. In den Kaivatben machen die Österreicher

Äetaiwene. - NN«. Gcglnangnffe de, Fwuzoscn
gegen die von »".» genommenen«Ltcllungen vor Verdun
'recken jU.saMmen.I

1718 ftWititi.» br« » rieben« oon Utrecht: Enbe be« Spanischen« _ 1814  Vertrag-4UJoniamebleau: Epbguisiüe
WLn . Y - 1878  e> .bl« Traube. Begründer be«
iu| ©eiiudjen beruhenden Patholagie in  Deutschland, gell.

r»° L ' L

lÄ' aunbrt fiottiit1,b" llli* öniltn Stil *Sm»  MtltS Adt

S 2  SÄ SÄS » Bfemit dem sie eine jahrelange treue Freundschaft schlretzen
sollen. Mgstck deutscher Vater wird in diesen Tagens»ne
Blicke vous Schützengrabennach der Heimat Een uno
im  ftwtfto fptTtpn9?ebIinQ auf dem ersten Gang sur
Schule" begleiten" Di gute Mutte, bat daheim den
Kleinen ia treulich behütet. Wie mauuigfalttg
sind doch die Gefühle und Gedanken die
aorade»ur Osterzeit die Herzen io vieler Eltern bewegen.
In der Zeinen Fainil ie rüstet-man sich zu, Entlassung de,
Ältesten' und in der anderen freut man sich auf den

Än Schulgang des . Jüngsten". Wenn Palmarum vorbc'
war da traten zu Friedeuszeiten die Zuckertutcm in de
Vordergrund vieler Schaufenster, veuer wlrd» knapp
werden mtt der Füllung für die Tüte». Wo heute verstand.ce
Eltern und Verwandte sich über den ersten Söhu omg
e'ncs Kindes freuen, da wissen sie auch. >v,e sie ihr .u
Liebling neben einer kleinen süßen Freude einen M-l
größeren Dienst erweisen können, den der Kl»nê h» .'e
freilich noch nicht verstehen kann. Aber in spateren̂ ubi u
wird es die deutsche Jugend sicherlich einmal ihrenE- ,
danken, daß diese im dritten Kriegsostern 191/ die Leu 'U
nüBen verstanden haben. Wo es sich ermöglichen la ,
sollten Eltern. Paten und Verwandte unser», Schulrekrnr
Heuer»ne Kriegsanleihe kaufen. Das 'st dre m -
Versicherung' für unser? Jugend. Und w,e schnellm d

bei den bequemen Zahlungsbedingungen>w Verwandten,
kreise 100  Mark aufgebrachtI Wo »n Wille, ist auh
rin Weg! ^ .

Landwirtschaftliche Arbeit an Lonn- und F» c. .
tagen. Die Arbeiten der Feldbestellung. Saat und Ernte,
des Einfahrens. Ausdrescheus Dungerfahrens sowie a e
Erd-, Kultur- und sonstigen Arbeiten in Feldern, Gar. ,
Wiesen, Weinbergen. Forsten und Anpflanzungen usw .
während der Kriegszeit auch an Sonn- und Feierti ^acstnttct Es ist. wie von amtlicher Seite betont um ,

. vaterländische Pflicht, durch Ausnutzm-g«der Zeit zum
[ingen der Ernte und damit zur Sicherung der Voi.v
emährung beizutragen.

Ll Päckchen mit empfindlichem Inhalt . Die schwei-e
rische Poswerwaltung, die bekanntlich den Postver.ehr n >
unseren Kriegs- und bürgerlichen Gefangenenm Frankreh
«Nb Italien vermittelt. Hai wiederholt̂ uber dre r

tzlrteAAaiUeiqs-verstcheruNO. Di« Biaffa«t>ch«
L«nd«»»«nk u> Beldtusuug »ul o« »iaff«»tsch«n L»d«n«ver-
sichelung«lll>si«tt hat tz»ka»nlllch, um «uch bi« kl«i»«rin Z«ich»
nun,«» au; dl« Kri«g«anl«ihe z« söcbnn, dkld«r 6. Kn»»«-
«M.itz« du Kitt,«gnt.th«.Lerffch«r»ng «.n îjührt, » «durch««
jed«m Gesund«» »hne auginblickuch« V!«hr«üs»e»d»ng er»
u üU-chi ist, femt Zeichnung m]  otn 5,ach«n Bttra« »u ft»g«rn.
50 hm z. « . L0 J ^ c» «U.l Zelchnrr,ür 100 MI.
51 lkgtaktech« jetzt «uc «ui* i»nj i ^.ÖJ Mit — » « Fünftel
fc.» Leia.c'UN̂ p.e.1.« «« «« Ml. '. lnjuzuhien uno »Intel-
j.ih;tich ei« zu !«»n«m Dooe, täi'jjileu« I d«q 1'̂ Jahrel«nß,
1,‘di  Ml . qu|«>iOi^ j « zutzuu; fu. 1000  Mk. Krieg«»
uu.uh »kt Sgl h ec.uch Ol« euunatlg. Zatztunz Itz» Mk. UN»
i,l. v.e.tt âtzltichrP «am >4 Ill .jch Pitt- Du Höchste zutässtü«
L-tchnunk«!»^« « dellägt Lb 00  Mk. Zn v>« Kneg«uNieitzr»
P .rstcherung können sovoht manntiche» t« » eidl.cheP » ion»u
km» u« , on « »r« 60  Zahlen aus»«no>nm«a » «rd,n. « tn»
ülztttch«Unleisuchun» tst«>tht nstzrvrrtich. Dl««neß»anttihe-
PetsichklU»» tz«l «>«« s'tzt «rs.euitch« L-»t:iii«ung in L>ta»t
uno Lundß.fun»«k und <» » t,o hiermitn-chm-l« «us die,«
Linrichtun« em̂ fetzteuo tz'NgeLltseu. «tniiag« uud Z"« '
uungen« »cdenm Biauvochv»n der N^1«ui,cyen Lpa,t«ff«
un» Herrn Slavllec«n,r B«».! eut»«»iNtz»nomm«n.

* Saatkarroffelir . Zns»tge 0e« an»uu«tN»»n Fr»ste«
,tz der Kailvffki»ei,k.nb, vor «ücm der» eljano «n Saal-
kuitvffctn stark im Ruck,.tu be. S» Ein tut »er mUven
Wulnung » ird der B r̂sa»o ßatk siete«-», ln-bejonoere der
Versand an Saalgm, o«r v nuen »enijin Wichen deendrt
Um muß. E» w.ro duher in nachsttcZ-it lat d,«s« L-en-
bui»i «ii »tn« grobe Z'. tzt von E.,envLhnwag,n«tsoioerltch
ui*. Bei der « tchttgk it der rechtzerugen ZussthlUNg de«
Saat,ule» mul mit allen zur Per,ug»n, stey-nven Mitteln
«a,ü! , «,orgt «»rb«n, daß h-etsur»rsnoeiliche Wage« Mdg-ttchst »«ttzahlig uno reattzenig gestellt werde». Wa »>«

Znanip uchnahm« de« Wa,kNp«»k« »er «i>endotzu»<rwattung
»»-« «r noch eine seht«tob« tst, laß' stckv»e« nur »rrrtchen,
wenn andeler, Nicht unoevingl»nngticher Perfitv »»ru«-
gestellt mud. E» tst daher ersorderUch, o,n Elt- und Kruchl-
ßuckgutvtikehrm d,n nächsten Wochenm etheblichemU.«,ang
emzuschiänken.sWttztztzf.6»». -

Bekanntmachung.
Von » onn,r»1«> vvrmittag «n wird in den G«-

jchüstn» d»r

jflt »ujnt SRon«t vetkaust. Z, fi«»s «rtztlt «iniintzalß Psd.

»ß,,s , k,mmt »

weizengvie»
zum « erkaus». » «» Pl »n« toste» 30 Psg. I « K«pf «nt-
ti.U.n lb 0 Gramm. ^ .. . .. .

m. . . hneh. 11. Avril 1117. %n « »rgirmetst,^
Xi« *o* •««*h'Uttgin Tag, au»g»fl»llt«n Mcrhikart«»

^Biiud >ch,"l 0. A»!u°1«17. » ,r » ürgermeifter. ^
Dt» fi«fe«» a« ü»,i » «tträg, »ur i, »bwntschaf:iich,«

Letus«»en»ff,nsch. sl für »«» J «tz' 1»1« ^ , P«tt
o. Z. ad tm ßlath«u>»Zimmer Nr. > »u». Dajrtdst kßnnin
L t̂-vtrtrtr auch thr»n iverrrttt zur Haslpfltcht»«rfich»rung «r»

!en *f)U viiträg« »»langen in drn nächst«» r «g«n »nr

* « !?»>»« . io . « »eil i «n. _ » "
Äekanntmachung

I m | . 4. 17  t|t «tiu Nachtr«-«bekanntmachungd«tr«ff»n»
„Besck agn. tzme und « ,fland«ilhedu»g von Roh»achp«P- ,n
«nd L>chP»PPlN all»r Att,n« ertastenm. rd.n.

L«r Wortlaut der Bekanntmachung tß in ß«n Ami»»
bläuetn und dutch Anschlag vrtöffentticht» orden.

Stellv. Gener« lkomm«n»o 18. Lrm«»k«rp». ,

solchem Falle wird sich der Mieter fügen munen
L .wrnn er trotzdem Tiere hält, wird der Wirt rdn erst
isMueii und nach fruchtlosem Ablauf einer gesetzter-kündigen können.

S ' Italien oen̂ elt. hat ' wiederholt über die A
lästignuaen und Störungen geklagt, d,e ihrem Bet, e
dadurch erwachsen, daß aus Deutschland an die Gelang; n
robe Eier und weiche, saftige Früchte in Bnespackchen c-
L werden Die Versendung folget « Md»
mehr untersagt worden. Dagegen blerbt die Versew g
in Postpaketen gestattet, wenn diese der langen Beso e-
rnnasdauer und der weiten Entfernung entsprechend, t
°» packt sind; w?gen der Gefahr des Verderbens wbie
ab» auch sie li-der unterblieben. Es wird geratm. B s-
pakete mit solchem empfindlichen Inhalt durch Verm-c.e
wie Zerbrechlich- FntgUti' m der Aufschrift der be-
sîude'rs schonenden Behandlung durch dte Postaugestelllcn
zu empfehlen. . . —

Ki»cirl»je« Ehepu«r suetz». in Braub«chd«lotgst

4 - 6  Ainninev »KDshnung

1 ^ ^Dfftütn ŝind zu richten an di» Geschäft«st«lli d. » l.vietlersurlicvten.
Grs *n«r rv «trerpi «nst.

Weniger kalt, , nän»eriüh und spätrrhi» an» n,u,

*  Nlednschlagthöhi am 9. April : 1.6 Millim.
10. ,. 5 0
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itnsrbitmut
Auf Grund der §§ 14, 47. 57 und 70 der Verordnung

des BundeSrat» vom 29. Juni 1 *̂16 betreffend die Regelung
des Verkehrs mit Brotgetreide und Ment ouS dem Erntejahr
1916 wird für den Kreis St . Goarshausen nachstehende An¬
ordnung erlassen:

§ 1. Der Kreitz übernimmt die Regelung des Kreises
St . Goarshausen mit Brotgetreide.

Den einzelnen Haushaltungen der Kreises werden wö-
chentlich für den Kopf der Bevölkerung 1170 Gramm Mehl
zugeteilt, soweit es sich nicht um Personen handelt, für die
von der Bestmmung de» § 6 Abs l Buchstabea der BundeS-
ratsverordnung Gebrauch gemacht wird (Selbstversorgung).

Die Zuteilung erfolgt durch Ausgabe von Brotmarken
und an Orten, wo keine Bäckereien vorhanden sind, durch Mehl-
scheine und zwar durch Vermittelung der Magistrate, Bürger-
meister. Brot und Mehl darf nur gegen Brotmarken bezw.
Mehlschcin(§ 6) verabfo'gt werden. Die Brotmarken werden
den einzelnen Magistraten. Bürgermeistern seiten» des Kreise»
für diejenigen Personen geliefert, auf die nicht der § 6 Abs. 1
Buchstabea der Bundesrattzverordnung Anwendung findet oder
die auf die Anwendung dieses Paragraphen verzichten.

Die Brotmarken lauten über insgesamt:
1500 Gramm Brot, oder
1170 Gramm Mehl

und berechtigen zur Abnahme der entsprechenden Mengen Brot
und Mehl. Bezüglich der Au-gabe der Znsatzbroikarte wird
aus die diesbezügliche Verordnung vom 12: August 1915 ver¬
wiesen.

Die Versorgung derjenigen Einwohner de» Kreises, die
sich>uf Reisen außerhalb deS Kommunalverbande« St . Goars¬
hausen befinden, ist durch Verordnung vom 27. März 1917
geregelt.

tz 2. Selbstversorger(§ 6 Abs. 1 Buchstabea der
Bundetzratrverordnung) dürfen auf den Kopf und Monat nur

6 x/2 Kilogramm Brotgetreide
verbrauchen, dabei eutsprechcn1. Klg. B otgetreide 940 Gramm
Mehl.

Die Zuteilung von Mahlkarten PP. ist durch Verordnung
vom 2. August 1916 geregelt.

§ 3. Der Mahllohn wird für die Kundenmüller für den
Zentner Roggen pder Weizen auf 1.20 Mk. f stgesetzt. wenn
das Getreide in die Mühle gebracht und das Mehlprodukt dort
abgeholt wird, auf 1,50 Mk. wenn der Müller das Getreide
abholt und das Mehlprodukt bringt. Dafür haben die Mühlen
bei Roggen 94 Psd. Mehl und 3 Pfd. Abfälle zurückzuliefern.
Der Schrotlohn für ein Zentner Gerste betiägt 50 Pfg. wobei
1 Proz. Verlust zulässig;M.

Selbstversorger-G'treibe darf auch, sofern der Besitzer in
einem anderen Knmmunalverband wohnhaft ist, nicht zu einem
geringeren Verhältnis als vorstehend angegeben, autzgemahlen
werden. Ohne Genehmigung des Kreisausschusse» darf in
auswärtigen Mühlen Getreide aus dem Kreise nicht vermahlen
werden.

§ 4. Die Abgabe von Brot und Mehl ist Händlern.
Bäckern und Konditoren außerhalb des Bezirks ihrer gewerb¬
lichen Niederlassung verboten. Ausnahmen können vom Kreis-
auSschuß. faüS besondere wirtschaftliche Verhältnisse dies erfordern,
auf Antrag von Fall zu Fall zugclaffen werden. — Die Aus-
gäbe von Mehl und Backwaren an Schiffer ist hiervon aus-
genommen.

§ 5. Aus dem vom Kommunalverbande zugewiesenen
Mehl dürfen nur Einheitsbrote bereitet werden und zwar:

a) großes Laib mit einem VerkaufSgewicht von 1500
Gramm,

b) kleines Brot mit einem VerkaufSgewicht von 750 Gramm.
Für Kranke können auf Grund ärztlicher Atteste Weizen¬

brot im Gewicht von 750 Gramm hergestellt und verabfolgt
werden. Dar EinhÄtsbrot ist mit einem Datumstempel zu
versehen(z. B. 15./7. 17) und darf erst 24 Stunden nach
seiner Herstellung ansgegebeu werden. Dasselbe muß 24 Stunden
nach Fertigstellung das vorgeschriebene Gewicht haben.

§ 6. Für die Herstellung von Torten gelten die jeweils
vom Bundesrat erlassenen Bestimmungen über die Bereitung
von Backwaren.

In Betrieben, in denen Brot gebacken nsird, dürfen Kuchen
und Konditorwaren (Kaffeegebäck) nicht hergestellt und feil-
gehalten werdet,.

Ij 7 . Die Brothöchstpreisewerden festgesetzt:
.o) für das große Laib Einheitsbrot. 3 Pfd., 53 Pfg. ;
b) für das kleine Laib Einheitsbrot, l .' ir Pfd., 27 Pfg. ;
c) das Krankenbrot, 1' /« Pfd., 40 Pfg.

§ 8. Wenn Mehl an Bäcker gegeben wird mit der
Verpflichtung, Brot zurückzuliefern, so sind für 1170 Gramm
Mehl mindestens3 Pfund Biot zu liefern bei einem Backlohn
von 10 Pfg.

§ 9. Soweit infolge ein im § 6 Abs. 3 der Bundes¬
ratsverordnung vom 29. Juni 19l6 vorgesehenen Bestimmungen
der Reichsgetreidestelle eine Aenderung der den Selbstversorgern
zuftehenden Verbrauchsnienge erforderlich wird, kann diese ourch
eine Bekanntmachung des Kreisausschusses lestgesetzt werden.

Ebenso kann auch durch Bekanntmachung des Kreisaus¬
schusses eine etwa erforderlich wcroende Aenderung über die
Höhe des den einzelnen Haushaltungen des Kreises wöchentlich
für den Kopf zuzuteilenden Brotgetreides oder Mehles und Uber
die Ausgabe von Zusatzbrotniarkeu erfolgen.

§ 10. Wer den vorstehenden Anordnungen zuwider¬
bandelt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder nut
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bcstre.ft. Geschäfte, deren Inhaber
oder Betriebsleiter gegen die vorstehenden Anordnungen verstoßen,
können geschlossen« erden.

§' 11. Diese Anordnung tritt au Stelle der Anordnung
vom 13. September 19!6. Sie tritt am 16. April 1917
in Kraft.

St . Goarshausen, den 18. März 1916.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Goarshausen.

Ter Vorsitzeude
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Wird veröffentlicht.
Braubach, 10. April 1917. Die Poltzeiverwaltung.

Aeerzug
au» der B kuxnimackun« üd»r z >a»'p uchnahme von Getreide

u»v Hül'enfrüchien.
§ 1 I Die noch,n den , änven der G-jeußer befind

ickx-n V» röte oh  Vrot>"l>»id«. Geilt», Hakr, Hülf«'.f»Nchttn,
•U-in ode mH  ondoien Früchten, »mengt und «x Schrot
(« MU»»n, « rütz.) u"» « »!, da» au« »i,'»n ÜlMOfn tz'r.

ist, arten für tit Ernttdrun» btt Co!f.« in Ix ^ni*
und |« at zu Gunstend'« R,mirun»'x rbnntt

n d,fsn B zi k fick tie Vv läl« d findn
II. « . » der J,,un'Prvchn»d« ' dleibon au»-»ich>ofl'v

", M«»g«n, die «uf Giun-» der ist { 2 «»trvffenex Vor-
-chr-tua ■« rlsen'« B lricdeM ö jtu«sr* verwindet« erden
tflif-rt. ’ y

a.) zu - Gnräbrunß de» Untrrned« k» d' « landantichaftlilen
Bet r«d» xnv der Aû ehttigen ie>n»r W'rtichsft »tu-
fchlirdli» be« Gesinde», sowie »,n Naiuruld »4tiatcn
,n»d«!oxder» NlttNtrlein und Urbelieril, som-it diese
kt«i> ihr»! Derocht-ßun» odee«l» Lohn solch« Frücht« zu
deoxspruch.n hadex(S li-stoerso-ger) ;

d) zur Futt .un̂ der im Bet.leb« gotzalten-in Ter« ;
c) zu Saarzwd n;
d) zur verardettunz.

§ S I. Für tu im S 1 »«nannten Ameck« dlrfen vorn
E,zeugeev«ia .no«l w rd.n:

A. »er Brotgetreide:
1 für di, Z.it vom 1«. »pnl 1917 dr» zur neuen

§ Nie 17 stitozkamm für »ex Kopf der zu verior. enten
Perjon » ;

1. a!» Saatgut ton Gommer« ,izen 185 Klg von
* 3»inmo ;it*x 1»Ö Kt». fl « »«• Hektar, IoaetJ nicht durch
ejonderr Genehmigung«me tzdher» Saat zugetaffen ist.

ö . de, Gerste:
1. tnueodald der Grenzen deij-xigen Mengen, dir Ilntir«

nehme, lanoa>rlsch«slltch«r B,t ied, n«chß 1. 8 H. 3
Latz 2 tu Ne:, rd>ung üder Gerste«x« »er C xt» 191»
aom • Jul, 1116 m»*«Umt , » aenden txrft«".

a) ei« zur G »Stzrxnz der Set stversor«»» uxt Kütlerung
von Fiaorotetz nxd-t 'Xgt nolaend,,«. vom Vorsitz nden
de» Kommuriaiveetanbe« j? nachG-öße uxv All de»
B tneh-» sestzu'ittz nt« Meng»;

d) zur L?rfülterxu.> llr Zachtsdee und Mxttrrfanen dd
stent 1 stüozkamm rtl jedes Tier aus «n Ta ,̂ dl«
zu« 1». Au,xft I9l7 gerechnet, foa.it S s. tz dura,
Hrfer, Ket« oder» erb,gong unrntzglich ist;

e>) «t» Saatzx, ISO Kl,, flr da« Hektar.
6 de, Hafer:

1. zur Filterung hu  t « « uriede getzoltenen Ler » frl-
ende Mengen:

a) ß-t huler: dlejeniß« Mens«, di« der für dir Z- t
»am 1. di« 31. M«> 1917 zufiehenden Mmge
von 63/4 Z nixtin noch nicht»ectüuerl morsen ist, na-
dazu Sl/e Zentnr für tu Zeit vom 1. Jun! bis 15.
S 'ptemv,r 1917 für jede» Tier;

t>) Zuchtbullen: l 1/* Zentner für die Zeit vom 1&. Ap:tl
bi« 15. S 'plemder 1917 für j d S Ter;

e) Ochien und Zugkühe: die Menge, die von der für die
Z U oom 1. März dt» 31 Mat 1917 zustehmden
Mmge von 1 Z ntner noch nicht verfüttert ist;

d) Zucht,chofbtzcke, Sch»sd«cklSmmrr und Z>egenb5<e : 2
Z n̂l>t»r für jrde« Tier.

Ja Belri, den, Venen Gerste au» der ihnen nach den fiüher
zeltenden vestimmongex aszunetzmen ist, kann dem Erzeuge

j 9 Dies» Verordn ti, tritt mit dem tua»
ündun, in Rtift.

Bt'lin, den 2t Mär» 1217.
Der Stellvertreter de« Reich,^

Wird veröffentlicht
«raudach, 7. «p"l 191T. Die Polizijĝ ^

D e ,fi«E>tänrij«n HNzoeld-r und d » nUtzH?̂.
Gleuerdetr«;» >̂ « d.x, rklchnt,„»,jatzre 191« | n, !l_
meidung der jaaxgtnmWn Einziehung dixneni ■
zuzahlen.

Broudrck, 7 Av'0 1917 Die

Trd«r»Anz<i«»e.
di  da ! Gott dem Allmtchligen, »fallen,

kurzem Krankeulagkr meinen lieben Glien »„z
treusorgenven Vater. Bruder, Schwgger uns
Onkel

Heinrich Ludwig
Glasermeister

im Älter von beinah; 77 Jahren n «in befferr«
Jen,«:» ubznrufen.

Die« zrt»;n m t der Bit!«; um still« Teil. |
nahm« tiefdetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
B «ubach, ?Bi»«dai»in, drn 10. Apr! 1917*

Die B »rd'.pung find t Donii«c«taß, dr«,'
19 April, nachmittag» 3 Uhr vom Sterbehausi!
au» stakt.

empstehit
Kikßkmilkil

Julius pjm

jfle beionöctl fchwrie Zugli-r«, » rnn «» zur Lufrechlerhattun^ ernvst Ilt
,er Wirlichaft unbedingt notaenatg ist, »i« »u je 100 Kig
Hai.r, ober wenn dtelec Nichtm genügender Menge vorhtnsen
„, stau deflen die gleiche Menge Gerste detaffen werden.

3 at» Laalgul 3 Zentner für d-n Hetiac der Aabau»
fläche, fo-v il nicht durcho«>onvere« enehmigang ein höherer

>̂atz -uge uffen Ist.
D bei Hülfensrüchlen:

I . )jur Ernährung der Selt,1»er,orger4 Pfund für jede
sieccx;

9. al« Saatgut d,i großen vikloriaerdfen und Ncker^
dolnien 6 Zentner für da» H«kl»r, der allen übrigen Hllfev-
r>uatett 4 Zentner für da« Hella» der im « trl>ch«fl»jahr
o deuten Fläch».

8 9. I. Zur Fiststellung und zur Trfaffung der in
tlnfpruch genommenen Vorräte«er»«n Au»ichüff« gebildet.

II. Die Mitglieder dieser Ux»schlff« sind befugt, alle
äume und OrrNtSkettenzu betreten, » o vorrlte der im

z 1 dezetchnetrn Art verwahrt fei» könnin nxd daselbst alle
.andlungen vorzunehmen, dt»' zur Grmtttrlung der Vorräte
nd zur .Feststelluxg»er abll«f«r»»gt?strchtig»n .Meng»n ,r-

ivroerlich. sind.
III. « er Vorräte der im § 1 bezeichnrlen Nrt in

Gewahrsamh«t, ist verpflichtet, »ex Mitgtieoerx de» Au»-
-chuffrs jede zur Ermittlung der Vorrlte uno zur Feststellung
oer adzulirferxven Meng« »erl«ngt« Au«kuuft z» geben und
oarauf dezügltch» Aufzeichnung,, vorzxtegen. Dt, gleiche Ver-
pstichlung tzaden alle lx >»tchen Vitnetex deschlftigten P,rf«xen
emichtleßltch btt F«mttienaxg»tzöklg«n. ,

§ 4. Die nach§§ 1 und 2 ,n Anspruch genommenen
Vorräte gehen mit der Autfoaverung durch den A«»schuß in
Eigentum bis Kommunalverbanve« üder, tn dem fi« lagern,
soweit sie nicht freiailltg adgetlifert. aertex.

Der Grzeujer ist verpflichtet,,di» Vorräte bil. zur Urder-
nahme zu vermähren und pfleglich zu behandeln.

tz 6. Vorräte, die verheimlicht oder verschwiegen« erden,
verfallen ohne Entschädigung zugunsten de» Kommuaalverdandr«,
in dem fie lagern. Ueder Slreitigkeiten»ntscheivet di« tzöheri
Verwaltungsbehördeendgllltig.

z «. Mit Gtfängni» bi« eine« Jahr und mit « eld>
strafe bl« zu zehntausend« aek oder mit einer dieser Straf«!
wird.bestraft, wer die Mitglieder der Au«fchlffi an der Vor¬
nahme der im 8 3 v,r,eschrt«henen Feststellungen und « c-
Mittelungen zu verhindern sucht, dt« nach§ 3 »rsvrverte Aue-
kunst verweigert oder wissentlich nnrtchtig oder unvollständg
erteilt oder Vorräte der im 8 1 bezeichnet«« Art verheimlit
oder der ihm nach 8 4 obliegenden Verpflichtung znr V.c-
wahrung und pflegliche» Behandlung zuwiderhandelt.

Konsil 'mation-

u.  Kommunion
karten

R. Lemb.

bestes Bier konservier ui
mittel fl

t ngelkvffex

Jean Engel.

Zur Mjabksteliffl!
k»!pfi»h(l-

sämtliche Gartengeräts
Jul . Rflpint

M Ulim « sfhin«
- au> » HsoBtett» — jfe

G,vv» Sie eine Hstnichi«» k-sf»n. ditt« ich ?
,e«uch. s-mif ,ch Vre von »er Äüt: &v\
ugen kan«. ,

lanstM «. G » r «uttie AsftsulossE

Qr&
Einkochhüchsen

— zum Versand ins FW
empfi-hlt Jul. ROpio
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